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2.3 Tröpfchenmodell

Abb. 7: Beitrag der einzelnen Terme im Tröpfchenmodell (aus [4]).

Einsetzen aller Terme in (21) ergibt die von Weizsäcker - Massen-
formel, die die Kernmasse für einen Kern mit der Ladungszahl Z und
Massenzahl A angibt.
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Eine Anpassung dieser Formel an die gemessenen Kernmassen ergibt die
Parameter: �V = 15.85 MeV/c2, �S = 18.34 MeV/c2, �C = 0.71 MeV/c2,
�A = 92.86 MeV/c2, �P = 11.46 MeV/c2.

Anwendung der Massenformel

Die empirische Massenformel liefert eine gute Übereinstimmung mit den
Messwerten für A > 20 und eignet sich gut für technische Anwendungen.
Mit ihr lassen sich viele E�ekte der Kernphysik anschaulich verstehen.

1. Beiträge der einzelnen Terme
Abb. 7 zeigt die relativen Beiträge der einzelnen Terme. Bei klei-
nem A liefert der Oberflächenterm einen großen Beitrag, da für
solche Kerne das Verhältnis von Oberfläche zu Volumen groß ist.
Bei großem A wird der Coulombanteil groß, da viele Protonen im
Kern vorliegen, die sich alle abstoßen. Gleichung ist ⇥ Z2

2. Das Tal der stabilen Kerne
Wenn wir die Z-Abhängigkeit der Massenformel für Kerne mit glei-
chem A (Isobare) ansehen, so sehen wir, dass sie eine Parabel dar-
stellt. Für einen Kern mit der Ladungszahl Z0 ist die Masse am
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Beitrag a [MeV]

Volumen aV 15.56

Oberfläche aS 17.23

Coulomb aC 0.697

Asymmetrie aA 23.285

Paarung aP 12.0
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Magische Kerne 



Tal der Stabilität 



Tal der Stabilität 



Drehimpulskopplung 
2.7 Magnetisches Moment
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Vergleich von L-S und J-I Kopplung:

"Zeeman-Bereich" "Paschen-Back-Bereich"

schwaches B-Feld starkes B-Feld



Hyperfeinstruktur und Aufspaltung im externen Feld 2.7 Magnetisches Moment
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Schmidtlinine für ungepaarte Protonen 
2.7 Messung der magnetischen Momente
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Gemessene magnetische
Momente für Kerne mit 
einem ungepaarten Proton. 

Die Schmidt-Linien (*)
geben die Genzwerte für
Einteilchenzustände an. 

* Theo Schmidt, 1937, 
Prof. in Freiburg 
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Gemessene magnetische
Momente für Kerne mit 
einem ungepaarten Proton. 

Die Schmidt-Linien (*)
geben die Genzwerte für
Einteilchenzustände an. 

* Theo Schmidt, 1937, 
Prof. in Freiburg 



Schmidtlinien für ungepaarte Neutronen 
2.7 Messung der magnetischen Momente
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Gemessene magnetische
Momente für Kerne mit 
einem ungepaarten Neutron. 

Die Schmidt-Linien 
geben die Genzwerte für
Einteilchenzustände an. 


